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«VFe/J« /fere Lampe «icfef ferenwt, m«»fn Sie arteigen «mc/ das
/îad rfo/?e« /»

«Da* feafee icfe icfeo« t/er.wcfe£, afeer die Lampe fere/mt trotzdem
tticfet /•»

«//eateiVacfef, />ä«/ei», feafe'icfe gelräamf,
da/? icfe die rcfeömte Lra« der U^e/t gefeei-
ratet feätte /•»

«t/«d, ware» w i r g/«cfe/icfe ?...»

«Wann soll ich dir das
Versprechen gegeben ha-
ben?»

«An einem der beiden
letzten Tage im Februar!»

«Das ist gar nicht mög-
lieh — im Februar fehlen
doch die beiden letzten
Tage!»

«

«Lmwer« Sie riefe, mei» Lrdw/ein, da/? iefe izwei /afere» «m /fere //and dnfeie/f «nd da/?
mir einen Aorfe gafeen ?» - «/a, //err Scfemwc
aar gefeört z« mei»e» rcfeö»rte» £rinner«nge;

Zeichnung

»on R. Ups

«Erich, kannst du mir
hundert Mark leihen?»

«Ich kann schon — aber
ich mag nicht!»

«Glaubst du etwa, daß
ich sie dir nicht zurück-
zahlen will?»

«Du willst schon, aber
du kannst nicht!»

*

Professor im Physikun-
terricht: «Haben Sie das
Thema »Ursache und Wir-
kung'einmal durchdacht?»

Student: «Jawohl, Herr
Professor!»

«Ist es richtig, daß die
Ursache der Wirkung vor-
angeht?»

«Nur teilweise.»
«Wieso? Können Sie

mir ein gegenteiliges Bei-
spiel angeben?»

«Freilich: Wenn ein
Mann einen Schiebekarren
fährt.»

Kleiner Irrtum in der Ausstellung

Gast: «Kellner, eine an-
dere Serviette! Diese ist
schmutzig.»

Kellner: «Verzeihung!
Sie ist nur falsch zusam-
mengefaltet.»

Der Pedant. Am Postschalter: «Hier auf der Anwei
sung haben Sie einen I-Punkt vergessen.»

«Ach bitte, setzen Sie ihn doch hin!»
«Bedaure, es muß dieselbe Handschrift sein.»

«Wie teilst du denn dein Gehalt ein?»
«Etwa 30 Prozent für Miete, 30 Prozent für Kleidung, 4<

Prozent für Essen und 20 Prozent für Vergnügen!»
«Aber das sind ja 120 Prozent!»
«Ja, leider, leider!»

Die Frage der Frau. Mit 20 Jahren:
Wie ist er? — Mit 30 Jahren: Was ist er? —
Mit 40 Jahren: Wo ist er?

st

«Sind Sie mit Pippke verwandt?»
«Das bin ich selbst.»
«Ah — daher die Aehnlichkeit!»

st

«Warum haben Sie eigentlich, Herr Direktor,
die Rolle der Desdemona einer solchen Dilettan-
tin übertragen?»

«Die Frau ist mit dem Darsteller des Othello
verheiratet, und da wird die Erwürgungsszene
natürlicher.»

Es war am Vorabend des großen Sängerfestes.
Saßen da einige Männer beim Bier und gedachten
des morgigen Konzertes in der Festhalle.

«Ohne mich können sie morgen gar nicht an-
fangen», meinte einer.

«Ohne dich nicht? Singst du ein Solo?»
«Das nicht. Aber ich habe den Schlüssel zur

Festhalle.» Wahre Begebenheit aus der Sauserzeit ÏÏST


	Die elfte Seite

